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17,099 SWann

33,397 „

125,474

©Infübrung gelangen witb. ©le «Babl be« füt bie Sjteubewafis

nung ber franjöpfäjen 3nf«ntetlc bepimmten SWobeH« Ift einer

©pejlalfommlfpon übertragen, in weldjer — abweldjenb »on ber

bl«berlgen ©epftogenbeit — neben StritlTetleofpjfercn audj Dffi»
jlere ber Snfanterie fifeen. ©cn SBorpfc fübrt ber fommanbirenbe

©eneral be« XVIII. Strmeefotp« ©umont (©tellocttrcter ®enc>

ral SBcrgc »on ber Strtiaerie); SWltgticber pnb ber Slrtttlcrtcgcne»

rat be SBtf»c«, ein Dbetft unb ein Dbctpiieutenant ber 3nfan=
tetie, etn_ Slrtlllcrlefapltaln (Slbjtttant be« ©enetal« SBerge), ber

Snfpcfteur ber ©ewebrfabrlfen Dbcrft ©raJ, ber ©Ireftor ber

Sffiaffenfabrlf ju Stjateüerault unb blc Äommanbanten bet ©djieß«

fdjulen »on ©bä-lon, SJiudjatb unb SBalbonne. SU« ©djrlfifübrer
pnb bet Äommlfpon jwei Äapltän«, je einer »on bet 3nfanterte
unb bet Slitiaerie jugewiefen. (9t. SK. 8.)

Stalten, (gedjtuntcrtldjt.) Sum Swede bet Jpebung
be« geebtuntetriebt« tjat ber SWiniper einen SBrefS »on 1500 t'ire

füt ein bejüglidjc« «Ipanbbudj au«gcfetjt. Setmfn ber 30. @cp-
tember 1883. Wäbcre SBcbingungen u. Sl. au« bem „Esercito
italiano" ju etfeben.

©nfltanb. (Sltmce.etat.) Slm 1. Sanuat 1882 betrug
blc ©tärfe ber englifdjen Slrmee: 7391 DfPjicre, 12,777 Unter«

offijiere, 3310 ©pfellcute unt «Kupfer unb 165,655 SWann, In

©umma 189,133 Äöpfe. 3m 3abre 1881 batte bie Slrmee am
1. Stpril Ibre bödjfte ©tätfe »on 189,578 «Kann errcfcöt, (auf
tann aber am 1. Oftobct auf 187,630 SWann. ©le ©utdj»
fdjnftt«ftärfc betrug im 3afcte 1881 188,798 SWann, bie fictj wie

folgt auf bie einjelnen ©äffen »ertbellen:
©atbefaoatterlc (House-hold-cavalry) 1,282)
Slnlenfaoatlerlc 15,817)
Wcltente Slrtilletie 5,405)
gelb» uno ®arn.«-Sltt. (Royal Artillery) 27,9921

®enfcforp« (Royal Engineers) 5,510
gupgarben 5,869
Slnfenfnfantcrfe 119,605
Äolonialtruppcn 2,340 „
Army Service Corps 3,011
Army Hospital Corps 1,967 „

3ntercftant ift bie Tabelle baturd), bap pc geigt, wie In ©ng«
lanb bie einjelnen «Klaffen ranglren, bap bie tedjnlfdjen Sffiaffen

jwifdjen ber Äaoallcrlc unb ben gupgarben (leben, ein SltUtrucf,
wie ljod) Slrtitlerte unb ©enleforp« In ©nglanb gcaäjtct pnb.

SBon biefen 188,798 SWann ftanben
fn ©nglanb unb Sffiatc« 61,631 SWann

fn ©djotttanb 3,790
In 3rlanb 26,525 »

in ben Äolonfcn 96,852 „
• SBon teueren 96,852 SWann ftetjen allein 63,229 SWann in

Dftinbfen unb jwat 39,823 SWann in «Bengalen, 12,731 SWann

in «Bombay unb 10,675 SWann in SWabra«, fomit befanben pdj

auper Sanbe« 4906 SWann mebr al« Im SWutterlanbc, efn auf
ben erpen SBlfcf ungünftfge« «Bertjättnfß, jumal wenn man in
Wedjnung jlcljt, bap bie House hold brigade unb Dragoon
Guards nut In fcltcnen, außetgewöbnlicbcn gälten jum Äolonfal«
bienft berangejogen werben unb nidjt mit ben übrigen Sruppen
im ©ienft auper Sanbe« abwedjfetn. @« bleiben runb 81,000
SWann Im SWutterlanbc, wetdje ju bem Äotonlalblenft »erfügbat
Pub. (Deft.»ung. Sffiefir.Stg.)

Sänemarf. (Sanbesbefefttgung.) ©le bänifdje SRcgie«

rung b«t bem Sßnrlamentc einen ©ntwurf für bie SBerftärfung
bet «8cfeftfgung«anlagen sotgetegt, wetdjem blc „SBebette" folgenbe

Slngaben entnimmt. Äopenbagen fod butd) ein im ©üben ju
etbaucnbc« ftarfe« gort unb jwei Äüpenbatterien gegen jebe «Bc<

fdjicpung »on bet ©eefeite fjet gefächert wetben, ba bie »orbanbe»

nen SQBcrte, »on benen bie Sttabeltc, fowie bie ©cefott« Sonetten

unb Ste Ätoner ole wldjtigften ftnb, feinen genügenben ©djufs
gewäbren unb gegen ba« geuer fdjweret ©djfff«gefd)ü(se, wie

foldje jur Slrmirung ber Sjhnjerfdjlffe »etwenbet wetben, nidjt
nadjbaltfg »erttjelbigt wetben fönnen.

Wadj bet Santfeite bin fod Äopenbagen butd) einen ©ürtcl
weit »orgefdjobener gort« unb Swlfdjenbattericn gegen einen

Jpanbftreicb gepdjert werben, fo bap ein auf ©eclanb ftebenber

®cgner jur förmltäjen SBetagerung genötigt fft, wenn er fidj in
ben «Beßjj ber Jpauptftabt fefcen will, ©a jebe förmllcbe SBetage«

rung »lel 3eft beanfprttäjt, fo würbe burdj eine berartige «Befeftt»

gung tfe jur ©urdjfütjrung «polttifdjer SBettjanbtungen etfotcetlfdje

Seit gewonnen wetben unb babuid) bie SWöglldjfeit in 3lu«ftd)t

geftcllt fein, ben ©ntfafc butd) ta« ©ingtelfen anbetet SWädjtc ju
bewirten. SBon ber ^erftcKung eine« «^auptwatte« wirb bei Äo»

penfcagcn abgefetjen, bodj gebenft man tjtnter ben eigentlidjen

gottäaüttel einige Sffietfe anjulegcn, wetdje tn SBetbinbung mft

bet butd) SlnPauung leidjt ju bewirfenben Itebetfdjwemmutig be«

Im «Jtotben unb Sttortweften »ortlegenber. ©elänbe« au«te(d)en

würeen, um ben jwifdjen ben gort« b'nburdjgegangenen feinb»

lidjen Sruppen ba« Einbringen In bie ©tabt ju »erbieten.

©le .Späfen »on Jpclpngör, Äattunbbotg, Äotföt unb ÄJöge,

fämmllldj auf bet 3nfel ©eelanb gelegen, fotlen burd) Äüften»

battctlen gefperrt wetben, ebenfo bet SBelt butcb ein gcfdjtoftene«

«Beif.

Sludj 3üttanb foll einigt «Befepfgungcn erbalten; man roiU

bort tie ©tellung »on §ctgcnä« (Dpfüfte) burdj einige gefdjloffcne

Sffierfe unb Äüpenbatterien fo weit befeftigen, bap bort feinblidje

Sruppen nidjt auÄgefdjIftt werben fönnen unb bet Sßlajs gleidj»

jeltig ein gefidjerter ©tüjjpunft für bänifdje, in 3ültanb operf»

rente Sruppen wirb, In weldjem Ärlegäbebürfnlfte nictergclegt
;

wetben fönnen unb gegen einen Jpanbftteidj gepdjert pnb.

gut bie Ärieg«potte getenft man neben bem »orbanbenen reidj j

au«gePatteten Ärleg«bafcn Äopenbagen« eine befepigte ©tation 1

am großen «Bett berjuftetlett, welcbe biefe überaü« widjtfge ©ce» j

ftrape — bie elnjige, für fdjwerc Spanjcrfdjtffe geeignete «Serbln»

bung ber Dftfee mit ber Worbfee — fperrt unb wobl »orjug«i j

weife jut pdjeten ©tationitung bet Sotpcbo»gatjt}eugc bienen

fott. Slud) ber ©djlff«biftanb foü etbeblidj »ermebtt werben,

boeb beabftdjtlgt man nidjt, bodjbotbige ©djtacfjtfcblffe ju bauen,

fonbern wlH fdjwetc SCan jetbat teilen unt Sotpeboboote befdjaffen.

Wadj bem SRegleiung«--@ntwutfe wütbe bie ©urdjfübtung biefer

SKaßregetn einen Seltraum »on jwölf 3«bren beanfprudjen unb

'/s SWIHlonen Äronen foften.

2* e x f tt) i eb e n e §.

— (fjuttermebl.) ©ie Societe agricole ju Sßatf« (jatlc ein

neue« guttetmebl (Farine Cocotier) bem Ärfcg«mlnifterlum jut
SBcadjtung empfoblen, unb e« würbe biefe« SWeljl at« guttcrjttfat}
unter entfptedjenber SBetmlnbetung bet ^afettatlon »erfud)«wcife
bei 10 SPferben be« 7. Äürafperregiment« in bet H-Gcole militaire
ju SDarf« verfüttert, ©et SBetfudj bauerte vlet Sffiodjen unb et«

ftfeefte Pdj auf fünf jum SBerglelcbe benufcte Äürafperpfetbc,
weldje blc gewöljnllcbe Station emjjfingen. ©ie Sßfertc wutben

wätjtenb bet beiben elften Sffiodjen nur wenig bewegt (tägtldj 13
bi« 14 Ällometei gelitten), bann Jebodj jwei Sffiodjen btnbutdj
ftärfer angefttengt (täglidj 24 bi« 26 Äilometet) unb wicbcrbolt

gewogen, ©a« guttermefjl bat ftdj, fowelt pdj au« biefem einen

«Betfudje ein Urlbell bilben läßt, at« feljr nabrtjaft etwiefen, wie

folgenbe ©cgebnipe ber Sffiägungen bartbun:
©urdjfdjnltt«gewtd)t in kg. SBetfudj«pferbe. SBcrgleldjÄpferbe.

(guttermebO (gew. Walion)
am 12. 3«nuar 437,0 452,0
am 31. Sanuar 443,4 450,4
am 12. gebruar 440,4 446,0

3m ®anjen bat icte« mft einem Sufafc von gutterme^t »er«

pflegte «JJfetb im Saufe eine« SWonat« 3,4 kg. an ©cwfctjt juge»

nommen, wätjtenb bie mit bei gewötjnKdjen Wation gefütterten

SBergleldjSpfeibe burdjfdjnlttlidj 6 kg. »erloren (jabtn. ©a«

guttermebl ftellt ftd) aupetbem fo billig, baß butdj feine Slivwen»

bung bie jäbrtidjcn guttetfoften eine« SWIlftätpfctte« pdj um un»

gefäbt 50 ganten »erminbem würben, xeat bei bem Ijoljen

SBferbeftanbe be« ftanjöpfdjen .Speere« eine ganj ertjebtldje ©rfpar«

nlp ergeben müßte.

§u Derftttttfett: eine (Sammlung febr
alter «Betonungen »on

Jtrtegsptättett ttnb ^efelltflttttgsniertiett. ©efl. Or>
ferten sub He4493X oermtttett bie Annoncen:
erpebition gaafenftem & ÜBogler in ©enf.
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17,099 Mann

33,397

125,474

Einführung gelangen wird. Die Wahl des für die Niubewass-

nung der französischen Infanterie bestimmten Modells ist einer

Spezialkominission übertragen, In welcher — abweichend von der

bisherigen Gepflogenheit — neben Artillerieoffizieren auch Ofsiziere

der Infanterie sitzen. Den Vorsitz führt der kommandirende

General deê XVIII. Armeekorps Dumont (Stellvertreter Gene»

ral Berge »on der Artillerie) ; Mitglieder sind der Artillericgcne-
ral de Brivc«, ein Oberst und ein Oberstlieutenant der Infanterie,

etn Artillerickapitain (Adjutant de« General« Berge), der

Inspekteur der Gewehrfabriken Oberst Gras, der Direktor der

Waffenfabrik zu Ehatellerault und die Kommandanten der Schießschulen

von ElMon, Nuchard und Valbonne. Al« Schriftführer
sind der Kommission zmei KapilänS, je einer von der Infanterie
und dcr Artillerie zugewiesen. (N. M. B.)

Italien. (Fech, unterricht.) Zum Zwecke der Hebung
de« Fechtunterrichts hat der Minister eincn Preis von 1500 Are

für ein bezügliches Handbuch ausgesetzt. Termin der 30. Scp<
tcmber 1833. Nähere Bedingungen u. A. auS dcm „l?sereito
italiano" zu crschcu.

England. (Armce.Etat.) Am l. Januar 1832 betrug
dic Stärke der englischen Armee: 7391 Ossizicre, 12,777 Untcr.
ofsiziere, 3310 Spiellcuie und Musiker und 165,655 Mann, in
Summa 189.133 Köpfc. Im Jahre 133t hatte die Armce am
1. April ihre höchste Slärke von 189,573 Mann erreicht, sank

dann aber am 1. Oktober auf 187,630 Mann, Die
Durchschnittsstärke betrug im Jabre 1831 133,793 Mann, die sich wie

folgt auf die cinzclncn Waffen »ertheilen:
Gardekavallcric (Horise-KoIä-oavsIrv) 1,282!
Linienkavallertc 1S,8l7>
Rcilende Artillerie 5,405!
Fcld- und Garn.-Art. (Rovai ^rtillerv) 27,99Z>

GenickorpS (Rovai Lvgiireers) 5,5l0
Fußgarden 5,369
Llntenlnfanterie 119,605
Kolonialtruppcn 2,340 „
^rmv Servies Oorr« 3,0l1 »

^rmv Hospital Ovrrrs 1,967 „
Interessant ist die Tabelle dadurch, daß sie zeigt, wie in England

die einzelnen Waffcn rangircn, daß die technischen Waffen
zwischen der Kavallerie und den Fußgarden stehen, etn Ausdruck,
wie hoch Artillcric und Geniekorps in England geachtct sind.

Von dtcscn 138,798 Mann standen

tn England und Wales 61,631 Mann
In Schottland 3,790
in Irland 26,525
in den Kolonien 96,852

- Von letzteren 96,852 Mann stehen allein 63,229 Mann in
Ostindien und zwar 39,823 Mann in Bengalen, 12,731 Mann
in Bombay und 10,675 Mann in Madras, somit befanden sich

außer Lande« 4906 Mann mehr als im Mutterlandc, etn auf
den erstcn Bltck ungünstiges Verhältniß, zumal wenn man in
Rechnung zieht, daß die House Kolà brigaàs und Dragoon
lZuarcis nur in seltenen, außergewöhnlichen Fällen zum Kolonial»
dienst herangezogen werden und nicht mit den übrigen Truppen
im Dienst außer Landes abwechseln. Es bleiben rund 8l,000
Mann im Mutterlande, welche zu dem Kolonialdienft verfügbar
sind. (Oest.-ung. Wehr-Ztg.)

Dänemark. (LandeSbefestigung.) Die dänische Regie»

rung hat dem Parlamente einen Entwurf für die Verstärkung
der Befestigungsanlagen vorgelegt, welchem dle „Vedette" folgende

Angaben entnimmt. Kopenhagen soll durch ein im Süden zu
erbauendes starke« Fort und zwei Küstenbatterien gegen jede

Beschießung von der Seeseite her gesichert werden, da die vorhandenen

Werke, von denen die Zitadelle, sowie die SeeforiS Lynerten
und Tre Kroner die wichtigsten sind, keinen genügenden Schutz

gewähren und gegen das Feuer schwerer Schiffsgeschütze, wie

solche zur Armlrung der Panzerschiffe »erwendet werden, nicht

nachhaltig vertheidigt werden können.

Nach der Landseite hin soll Kopenhagen durch einen Gürtel
weit vorgeschobener Forts und Zwischenbatterien gegen einen

Handstreich gesichert werden, so daß ein auf Seeland stehender

Gegner zur förmlichen Belagerung genöthigt ist, wenn er sich in
den Besitz der Hauptstadt setzen will. Da jede förmliche Belage»

rung viel Zeit beansprucht, so würde durch eine derartige Bisesti»

gung die zur Durchführung politischer Verhandlungen erforrerliche

Zeit gewonnen werden und dadurch die Möglichkeit tn Aussicht

gestellt sein, den Entsatz durch da« Eingreifen anderer Mächte zu

bewirken. Von der Herstellung eine« HauptmalleS wird bei Ko»

penhagcn abgesehen, doch gedenkt man hinter den eigentlichen

FortSgörtel einige Werke anzulegen, welche tn Verbindung mit
der durch Anstauung leicht zu bewirkenden lleberschwemmuug de«

im Norden und Nordwesten vorliegenden Geländes ariSreichen

würden, um den zwischen den Forts hindurchgegangenen seind-

llchcn Truppen das Eindringen in die Stadt zu »erbieten.

Die Häfen von Helstngör, Kallundborg, Korsör und Kjöge,

sämmtlich auf der Insel Seeland gelegen, sollen durch

Küstenbatterien gesperrt werden, ebenso der Belt durch ein geschlossene«

Werk.

Auch Jütland soll einige Befestigungen erhalten; man will
dort dte Stellung »on HclgenäS (Ostlüste) durch etnigc geschlossene

Werke und Küstenbatterien so weit befestigen, daß dort feindliche

Truppen nicht ausgeschifft werden können und der Platz gleichzeitig

cin gcsicherter Stützpunkt für dänische, in Jütland operi- ^

rende Truppcn wird, in wclchem KricgSbcdürfnisse niedergelegt ^

werden könncn und gegen einen Handstretch gesichert sind.

Für die Kriegsflotte gedenkt man neben dem vorhandenen reich l

ausgestatteten KriegShafcn Kopenhagens cine befestigte Station
am großen Belt herzustellen, welche diese überaus wichtige See- ì

straße — die einzige, für schwere Panzerschiffe geeignete Verbin- >

dung dcr Ostsee mit der Nordsee — sperrt und wohl »orzugS«
'

weise zur sicheren Stationirung der Torpedo-Fahrzeuge dienen

soll. Auch der SchiffSb,stand soll erheblich vcrmchrt werden,

doch beabsichtigt man nicht, hochbordige Schlachtschiffe zu bauen,

sondern will schwere Pavzerbattcricir und Torpedoboote beschaffen,

Nach dem Regierungs-Entwurfe würde die Durchführung dteser

Maßregeln einen Zeitraum »on zwölf Jahren beanspruchen und

'/« Millionen Kronen kosten.

Vers ch i e d e n e s.
— (Futtermehl.) Die Soviets agrioois zu Pari« hatte ein

neues Futtermehl (l'arine Ooootier) dem Kriegsmtntsterium zur
Bcachtung empfohlen, und es wurde dieses Mehl als Futtcrzusatz

unter entsprechender Verminderung dcr Haferration versuchsweise

bei 10 Pferden des 7. Kürassierregiments in der àeols militaire
zu Paris verfüttert. Der Versuch dauerte vier Wochen und er«

streckte sich auf fünf zum Vergleiche benutzte Kürassicrpferde,

wclche dic gewöhnliche Ration empfingen. Die Pferde wurden

während der beiden ersten Wochen nur wenig bewegt (täglich 13
bis 14 Kilometer geritten), dann jedoch zwei Wochen hindurch

stärker angestrengt (täglich 24 bis 26 Kilometer) und wiederholt

gewogen. Das Futtermehl hat sich, soweit sich aus diesem eincn

Versuche ein Uriheil bilden läßt, als sehr nahrhaft erwtcscn, wic
folgende Ergebnisse der Wägungen darthun:
Durchschnittsgewicht in Kg. Versuchspferde. VergleichSxferde.

(Futtermehl) (gew. Nation)
an, 12. Januar 437,0 452.«
am 31. Januar 443,4 450,4
am 12. Februar 440.4 446.0

Im Ganzen hat jedes mit eincm Zusatz vvn Futtermehl
verpflegte Pferd Im Laufe eine« Monat« 3,4 Kg. an Gewicht

zugenommen, während dte mtt der gewöhnlichen Ration gefütterten

Vergleichspferde durchschnittlich 6 Kg. verloren haben. Das
Futtermehl stellt sich außerdem so billig, daß durch seine Anwcn»

dung dte jährlichen Futterkosten eines Militärpferdes sich um
ungefähr 50 Franken vermindern würden, was bei dem hohen

Pferdeftande des französischen Heeres eine ganz erhebliche Erspar»

niß ergeben müßte.

ZU verkaufen: eine Sammlung sehr
alter Zeichnungen «on

Kriegspkäne» und VefetkigungswerKe». Gest,
Offerten sub He4493X vermittelt die Annoncen-
expedition Haasenftein Vogler in Genf.
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